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Verantwortlich : Für Anzeigen und Rcktamcn:
H c r m a »i n Bastler in Karlsruhc -.

Glltachteu des ObkrmedmualratesNaiverfitätsproskjsor
E>r. Mar „an Gruder in der SkruslingssacheMüncheuer
^»times Theater gegen Dr. Kausen s„Lllg. Rundschau

^
).

bekanntlich wurde Dr . Kausen, Herausgeber der
"Atlg . Rund-schau " iu einem Prozeß . den das Münche¬
ner Intime Theater gegen ihn anstrengte, in erster
>;ustanz freigesprockeu , wobei das Intime Theater
lehr schlecht toegkam . Das genügte den Vorder - und
Hintermännern des duftigen Theaters nicht, weshalb
Ne an die ztveite Instanz gingen . Hier in zweiter
Instanz hat nun Obermedizinalrat Universitäts -
Professor Dr . v . Grubcr als Sachverständiger ein
«eradezu vernichtendes Urteil über das abgegeben,
was Dr . Kausen bekämpft , nämlich das Milieu des
■Öittimeii Theaters und überhaupt über die Vielfach
herrschenden , ja propagierten Anschauungen ich er
^ eschleclitsmoral . Wir geben alls der Verhandlung
folgendes wieder:

Der Vorsitzende ersucht Rechtsanwalt Rumpf
u » i Angabe der Punkte , über die Professor Dr.
von Gruber sein Gutachten abgeden solle.

R . -A . Ruinpf erklärt , daß es ihm hauptsächlich
darum zu tun sei , von dem Herrn Sachverständigen
ein koinpetentes Urteil darüber zu hören, o-b der¬
artige Darbietungen , wie sie sich aus dem Protokoll
de-r ersten Verhandlung und den inkriminierten
Artikeln^

ergeben . ua m e n t l i ch s ü r di e stu dr e -
rende Jugend eine große sittliche Gc -
f a h r s i n d.

Auf die diesbezügliche Frage deS Vorsitzenden er¬
klärt Pros . Dr . v . Gruber : Wenn die Verhältnisse
so lii-gen , wie sie in dcni Artikel und in dem Urteile
der ersten Instanz dargestellt sind , so muß ich sagen ,daß diese Vorstellungen zil der ganzen großen Reihevon Bestrebungen in der neueren Zeit gehören , die
geradezu verhängnisvoll sind. Soll diese
' VllLmatl sche Korru nipierung der össent -

Sittlichkeit so weiter gehen , so halte ich dies
geradezu für ungeheuer verhängnisvoll
,

11 1 unsere Inge n d u n d für d i e N a t i o n .
Und so sehr ich h, anderen Punkten mit Herrn Dr.
K a u s e n nicht einverstanden bin — ich erinnere nur
an einen Artikel in der „A l lg e m einen Ru nd -

"ber Universitätsverhältnisse ,
bezüglich dessen ich einen völlig entgegengesetzten
Standpunkt vertrete — in diesem Falle muß ich ge«-
liehen , daß ich ihm sehr dankbar bin für sein Ein¬
treten . Was ich in dieser Beziehung von ihm gelesen
habe , unterschreibe i ch g a n z u n d g a r , und

glaube , daß er sich da wirklich ein großes
V e r d i e,i st ertvorben hat . Ich halte es unbedingt
7hr notwendig, die Aufmerksamkeit der Nation auf
wese Mißstände zu lenken .

. N . -A . Rumpf : .Haben Sie nicht selbst einmal
eiNl>n flammenden Protest versaßt , der nachstehenden
Wortlaut hatte :

»Sperre ins T o l l h a u s jene A e st h e -
ten , dicilnter dem Titel der Schön heit
all es zum ziellosen Spiel machen ,
ihren Mitmensckseil jeden Maßstab für Nutzen und
Notwendigkeit der Dinge , jedes Verständnis für
Kausalität — ins Moralische übersetzte Pflicht —
4>l rauben drohen IDie falschen Propheten
aber , die das rücksichtslose „Sichans -
leben " als Ideal verkündigen , er¬
schlage ! Diese Schurken , die , um
selbst zügellos leben zu können , jede
Z ü ge l n n g de r T r i e b e f ü r unmöglichund jede Mahnung dazu f ü r H e n -
chelei zu erklären wagen !"

Pros , von Gr über : Diese Worte habe ich
gesporochen in einen« Vortrage in Berlin im
Verein für Bolkshpgiene. der auch als Broschüre er¬
schienen ist ,

N . -A . Goldschmidk : Sie tvaren noch nie im
Intimen Theater . Wissen Sie , daß dieses Theater
solche anstößige Stücke aufführt?

„Prof . von Gr über : Das habe ich immer ge¬
hakt , daß das Intime und das Kleine Theater
Stätten dieser P o r n o d r a m a t i k seien.
^ Dr . K ausen : In dem Pamphlet , das Redakteur
V a u e r n f r e n n d im Aufträge des Herrn H u n -
»L ^ v gegen mich schrieb, und wegen dessen er am

April vom Schöffengericht verurteilt wurde, ist
wa . auch behauptet, . daß die großstädtische
Entwickelung Münchens derartige
^ h e a t e r brauche und es ist gewissermaßen ein
^erdionst daraus gemacht worden , daß durch die Un -
^ ^stützung solcher Theater die Entwickelung Mün¬
sas zur Großstadt gefördert werde. Ich möchte" agen, wie der Herr Obermedizinalrat darüber denkt .

S a ch v c r st ä n d i g e r : Diese Frage beantwor -
. 7 sich ohne lveiteres von selbst mit Nein . Es ist
W sicher , daß die Großstadt derartige Gelegenheitenund Verführungen in großem Maßstabe bietet, was
M auch i n her G e s u n d h e i t s sta t i st i k zum
Ausdruck konimt . Wenn man sich das Ziel setzt,u ii ch e n zu eine m Zielpunkt der ge -
" u ßs st ch t « g e u Menschheit zu machen,vann mag dieser Standpunkt richtig sein . Wenn man«oer das Ziel hat. daß M ü n ch e n e i n g e i st i g e s

Zentrum des Vaterlandes sein soll, loenn
man bedenkt , daß durch solche Dinge ein
großer Teil speziell der Jugend in den
Kern hinein verdorben und ruiniert
wird , dann kann diese Behaiiptniig in keiner Weise
berechtigt sein .

R . -A . Rumpf : Sind Aiifführnngen dieser Art
für junge Leute. Universitätsstudenten. die ja einen
Großteil der Besucher dieser Theater bilden, nicht für
ihr ganzes geschlechtliches Gehaben im höchsten Grade
verderblich , und ist nicht gerade für diese Kreise die
höchste Verführungsgefahr darin gelegen ?

Sachverständiger : Ja gewiß, ich halte
dies für furchtbar gefährlich . Der Ge¬
schlechtstrieb , der ja in jedem , speziell in der Jugend,
sehr stark ist, kann ganz enorm gesteigert werden
durch solche geschlechtliche Eindrücke . Diese bringen
bei jeden « Menschen eine Stimulierung hervor, die
den Widerstand außerordentlich schwer macht . Und
nun muß mau sich einen jungen . Menschen vorstelleu,
der aus der strengen Zuckt deS Gmiiuasiums , aus
dem Elteruhause heraus in solche Darbietungen
kommt . Die Gefahr i st eine ungeheuere !
Es ist ja leider Tatsache , daß gerade in akademischen
Kreisen die Geschlechtskrankheiten in enormem Maße
verbreitet sind . Ich will damit natürlich die Min -
chener Studenten nicht als besonders schlimm hiu -
!tollen . Mau muß alles tun, um der Jugend ein-
zupragen , das; sie sich Zügel anlegen soll. Das
Predigen indem Sinne , daß sie dem
G e s ch l e ch t s t ri c b u a ch g eb e n m ü s s e u , d a s
i st j a w i r k l i ch W a h n s i n n , und ich kann nicht
begreifen , daß Männer, die national sind , iu einer
solchen Verkehrtheit alle Fesseln der Sittlichkeit weg¬
werfen wollen. Das kann nur von einer einseitigen
Stellungnahme Herkommen , namentlich von einer
falschen Ausßissimg des Begriffs der individuellen
Freiheit .

R .-A . Rumpf : In der Sache Dr. .Kausen
contra B a u e r n f r en u d wurde von dem gegneri¬
schen Anwalt eine stelle aus Dr . L u d iv i g Th o-
m a s „Moral" zitiert, wo eine Frau zu ihrem Alaune,
der Präsident eines Sittlichkeitsvereins ist, spricht :
„Blamier uns nicht ! "

, und mit Bezug darauf wurde
gesagt : „Blamieren Sie unser schönes, liebes Mün¬
chen nicht mit derartigen Dingen ! " Was würden Sie
zu einer solchen Mahnung sagen ?

,
’

Prof . Dr. von Gr über : Daraus kann ich eine
sehr interessante Antwort geben . Bald nachdem ich
hierher nach München berufen war, habe ich in Gesell¬
schaft einen norddeutschen Studenten gesprochen und
ihn gefragt, warum soviele norddeutsche Studenten
hierher nach München komnien . Der antwortete mir
darauf : „Viele unserer Leute sagen sich : Man müsse
sich eben auch , einmal mit den Schweinen im Kot
wälzen.

" Ich habe diesem Herrn natürlich sofort den
Rücken gekehrt . Vor einem halben Jahre habe ich
mit der Frau eines Kollegen auS einer kleinen niittel-
deutschen llniversttätsstadt gesprochen , von der zwei
Söhne die llniversität beziehen sollten . Ich fragte
sie, ob sie keinen derselben seine Studien auf der
Münchener Universität machen lasse. Und was hat
sie mir geantwortet ? „Sie tonne sich nicht ent-
schließen, einen ihrer Söhne nach München zu senden
angesichts dessen , tvas sie über die freie Liebe ,
die unter der Münchener Studenten¬
schaft grassiere , gehört habe .

"
R -A. Rumpf : Sie halte» also den Kampf, den

energischen unerbittlichen Kampf gegen diese Miß-
stände auf sittlichem Gebiete nicht nur für erlaubt ,
sondern auch für dringend geboten und im vaterländi¬
schen Interesse geleaeu ? . . , .

Sachverständiger : Gewiß ! Ich stehe za
seihst mitten in diesem Kampfe, und ich habe dabei
schon weit stärkere Ausdrücke gebraucht als Dr.
Kausen iu der „Allgemeinen Rundschau" .

veulläilanä .
Berlin , 1 . Mai 1909.

T -r Gesetzentwurf über die Hilfskassen.
ES ist mehrfach in der TageSpresse die Ansicht zum
Ausdruck gekommen, daß der Gesetzentwurf üver die
Hilfskassen , der bereits fast seit 2 Jahren dem Reichstag
zur Beschlußfassung vorlicgt, durch daS Inkrafttreten der
ReichSversicherungSordiimig überflüssig wird . Ticke Auf¬
fassung ist unzutreffend . Tenn bei der Neuordnung
nuferer Arbeiteroersicheruugs - Gesctzqebiiilg sollen ja die
eingeschriebenen Hilfskasscn , soweit sie in ihrer Leistungs¬
fähigkeit hinreichend gesichert sind, erhalten werde», da
ihre Wirksamkeit besonders als Zuschußkaffen sich al»
ersprießlich erwiesen hat .

□ Die Gehaltsordnung für die Offiziere dürfte
im Reichstage glatt durchgehen und zwar im allgemeinen
gemäß der Vorlage der Regierung ; eine Mehrheit ist
aber im Reichstage dafür vorhanden , für die Leiitnants-
klasse noch eine 4 . Gehaltsstufe nüt 2400 Mk. nach
12 Dienstjahren zuznsetzen . Auch für die Ilnterzahl -
meister dürfte eine Erhöhung über die Vorlage hinan»
Aufnahme finden.

WaS NeichSkanzlerreden nütze». Weit iiber
die Hälfte der konservativen Fraktion war, wie der

„Schics. Ztg.
" von konservativer Seite geschrieben lvird ,

bereit, sich, um daS Scheitern der Rcichsfinanzreform zu
verhüten , mit der Erbunfallstcuer abzufinden . Da wurde
ein Umschwung durch die im Lande zugunsten der Erb-
anfallsteucr veranstalteten Kundgebungen verursacht, die,
wie man annahm , auf Veranlassung und unter Duldung
der Regierung stattfanhpii . „ Eine Bestätigung dieser
Meinung glaubte man in der Ansprache des Reichs¬
kanzlers an die ihm aus verschiedenen Teilen des
Reiche» zugeführten und mit demonstrativer Feierlichkeit
empfangenen Deputationen erblicken zu können. Und so
wurde seltsamer Weise diese Rede deS Fürsten Bülow ,
die den Zweck haben sollte, Ocl auf die Wogen zu
gießen, zum unmittelbaren Anlaß des ungünstigen Um¬
schwünge» in der konservativen Fraktion .

" Wenn der
geniale Reichskanzler die» geahnt hätte, würde der
Empfang wohl unterblieben sein ; aber nun hat er selber
das Gefäß entzwei geschlagen und kann seine Kunst im
Leimen zeigen .

cm Zur Neichsfinniizreform beschloß die sozial-
dcniokraiische Fraktion in der Kommission für die Borl
beratung der Rcichsfinanzreform die folgende Resolution
einzubringen : Tie Kommission wolle beschließen, die
verbündeten Negierungen zu ersuchen al» Ersatz für die
vorgeschlagcncn indirekten Steuern auf LebeuS- und Ge¬
nußmittel : „ 1 . a) eine Gesctzesvorlage anSzu -
arveiten , die eine Besteuerung des Wert¬
zuwachses bei Grundstücken und Wertpapieren
zu in Gegenstände hat ; b) GcsttzcSoorlagcn aiiszu-
arbeiten, die die Einführung einer quotisierbaren , pro¬
gressiven Ncichseiiikoiiimcn - und Reichsvcrmögenssteuer
zum Gegenstände haben ; 2 . die Gesctzesvorlagci « üver
die Nachlaßsteuer und daS Erbrecht de» Staates zunächst
zur Beratung zu stellen."

0 Unannehmbar ! Ist eS Komödie ? Ist eS wahr?
Diese beiden Fragen wurden am Donnerstag im Reichs¬
tage von allen Seiten gestellt . Und daran schloß sich die
bange Frage : wa» nun ? Die Meinungen gehen sehr
weit auseinander: Die einen sprechen von der Auflösung
de « Reichstage », andere von dem Rücktritt de» Reichs¬
kanzlers, dritte von einer Schwenkung der Konservaliven ,
vierte von einer Vertagung der Rcichsfinanzreform - bis -
zum Herbste. In diesem Wirrwarr der Meinungen
flutet alles hin und her und e» fehlt nur noch , daß ein
politisches Börsenspiel sich in der Wandelhalle auftiit .
Im Reich» tag »sitzimgssaal sieht man kaum Abgeordnete ;
alle » ergeht sich draußen .

Das Auftreten der Regicrungsvertreler war vör-
niittagS in der Kommission ein sehr bestimmtes ; Stzdow
— Rheinbaben — Havenstcin sprachen nacheinander ihr
Unannehmbar aus ; Sydow sogar schon für denBunde»-
rat . Wo aber war der Reichskanzler , da doch die
liberale „Köln . Ztg .

" erklärt hatte, er müsse nun in die
Kommission kommen und dort seine Kunst beweisen.
Aber er fehlte . Wo war er denn ? Er ritt draußen
im Tiergarten spazieren, sein heileres Lächeln zur Schau
tragend . Was soll da» bedeuten ? Ist er seiner Sache
trotz aller Opposition sicher oder gibt er nun sein Amt
preis ? So fragt man unwillkürlich . Was ist denn un¬
annehmbar ? Man kann folgendes fesisteUcn : 1 . Un¬
annehmbar ist der Vorschlag daß die Wertzuwachssteiler
an Stelle der Erbanfallstcucr treten soll ; eie Regierung
hält an der Ervanfallsteuer „fest "

; 2 . Uiiaiiiichiiibar ist
die Wertzuivachssteiier ans Wertpapiere ; auch die
Erhöhung deS Umsatzstempels soll dariuitcr fallen . Die
Börse bleibt also nach Ansicht des Bunberrate » von
jeoer neuen Steuer verschont ; 3. Annehnibar bleibt nur
die Wertzuwachssteiier auf Grundstücke ; aber diese soll
nur ö0 Mill . Mk . einbringen und das Reich nur
20 Mill . Mk . erhalten . Die» ivird angenommen al»
Ergänzungssteuer zur — Erbanfallsteuer . So sagt es
der BundeSrat .

Wa» tun nun die Konservativen ? An den glatten
Umfall derselben ist nicht zu denken ; denn dazu ist es
zu spät . Auch dieses Unannehmbar ist keine Kulisse,
Vinter der man sich auSkleiben kann. Ter Freisinn hat
nun auffallendcrweise den Antrag auf die Einführung
der RcichsvermögenSstcuer eingcvracht ; soll da » ein
Antrag sein , der für den Fall der Reichstagsauflösung
bestimmt ist ? Diese Vermutung liegt nahe , Aber gut-
«uterrichtele ivissen auch, baß weder der Lunde«rat noch
der Kaiser für eine Auflösung zu baden sein werden .
B a» b .nn ? Die Antwort werden die Konservativen
am Freitag geben, da an diesem Tage der große -lus-
schuß der Konservativen zusammeiitritt . Ter Reichs¬
kanzler sucht alle die>e Herren zu bearbeiten und ladet
der Reihe »ach alle Führer der Konservativen ein.
Konservative Abgeord . ete jedoch versichern hoch und
heilig , daß sie nicht nachgebe».

So bleibt am Ende nur die Vertagung der Reform
bi» auf den Herbst. Dieser Ausweg ist nicht angenehm ,
sogar höchst fatal ; aber man sieht vorerst keinen anderen
Ausweg und hofft , daß die Zeit manche Wuuoen hellt,
vielleicht sogar den Blockriß . Die politische Situation
ist derart unklar, daß nicniand sagen kann, was die
nächste Sttiude dringt . Man rechnet aber damit , daß
in der nächsten Woche eine bedeutsame Entscheidung
fallen wird . Da wir keine Prophelengabc besitzen , wollen
wir auch keine Vermutungen über den Ausfall derselben
anstellen .

Tvas bei einem Junglibcralen möglich ist,
hat mit bemerkenswerter Offenheit Herr cand. jur.
Schäfer vor Gericht anSgeführt . Wie noch erinner¬

lich , giug kurz nach der letzten Ersatzwahl im Land¬
tag vivahltrepe Bergzaberii -Geruierobeiiu durch den
ganzen liberalen Blätterwald die Nachricht HerrDekan Becker in Bergzabern habe einer Frau Müller
unter Androhung der Verweigerung der Sakramente
das Austragen des liberalen „Landauer Anzeiger --"
verboten . Die Nachricht stand zuerst in der „Neu -
stadter Bürgerzeitung " und wurde dieser vom „St .
Jugberter Anzeiger " entuommeu , welcher sich wegen
der dadurch begangenen Beleidigung des Herrn De¬
kan Becker am 22 . April vor dem -Schöffengericht
*£>t . Ingbert zu verantworten hatte . ?lls Z>euge war
ii . a . obengenannter Herr Schäfer geladen , dem die
Frau Müller von der Androhung des Herrn Dekan
Mitteilung gemacht haben soll . Während nun , so
berichtet die „Augsb . Post-,lg .

"
, Schäfer zunächst an¬

gab , die Zeugin Müller habe ihm , ohne daß er sie
gefragt habe , gesagt , ibr Manu dürfe nicht Zwißler
wählen , sagt die Zeugin Vlüller , Schäfer lmbc sie wie
folgt angesprochen : „Nun, wie hat denn Euer Manu
gewählt, Erouauer oder Zwißler ? Wenn ich die
da hätte , die den Zwißler ge w ä h l t ha
ben , würde ich sie alle Port ' r ii iu nt

_
c l n ! "

Die Zeugin zeigt durch eine Gebärde, wie Schäfer
das t,verkrümmelu" machen ivollie . Ter Vorsitzende
frug dann Herrn Schäfer , ob er eure derartige Aeu-
ßerung gebraucht habe, worauf -Schäfer erwiderte :
„E s ist möglich , da i ch

'
i n der j u u g l i b e -

raten Bewegung tätig bin , kann es
s ch o n sein , daß ich eine derartige
A c u ß e r u n g g e b r a : i ch t habe ! " Das ist ja wirt¬
lich nett , was da bei einem Anhänger der junglibe-
ralen Richtung „möglich " ist ! ?llso „verkrümmelu"
möchte der schneidige Herr gleich den Gegner ! Ein
ganz probates Mittel, einen unbegnemeii Elegner
niederzukriegen, wenn man ihm sonst nicht beikom¬
men kann . Zugleich auch eine treffliche Illustration
zur vielgerühmten „Freiheit "

, die der Junglibcralis -
mus auf allen Gebieten proklamiert , von der er aller¬
dings einen anderen Begriff zu haben scheint als
gewöhnliche Sterbliche . Es ist nur gut , daß es mit
deni „Verkrümmelu" bei dem Wunsche des Herr»
bleibt ! Was den dem Prozeß zugrunde liegenden
Tatbestand betrifft, jo bestritt Herr Dekan Becker eine
Aeußerung, wie sie ihm in den Mund gelegt wird ,
ganz entsiksieden . Es . sei jhm gar nicht lwkannt ge¬
wesen, haß die Frau Müller den „Landauer An¬
zeiger " ausgetragei : habe . Wie die -lussageu der
Hauptzeugiu Müller vorläufig zu bewerten sind ,
mag daraus ersehen werden, das; das Gericht es für
notwendig erachtete , über deren Glaubwürdigkeit Er¬
hebungen anzustelle » , und zu diesem Zwecke die Wei -
terverlmudlung ans den 12. Mai vertagte . Auf die
Frage, wie der Artikel in die Tagespreise gelangt sei,
verweigert der obgenannte Zeuge Schäfer die ?lus -
tunft . Bemerkenswert ist auch der Umstand, daß die
Drohung deS Herrn Dekan Becker au die Zeugin
Müller vor sieben Jahren vorgekommeu sein soll !
Die Frau selbst kann sich des Wortlautes der Audroh--
ung nicht eiitsiuueu; sie meint nur . der Pfarrer habe
„ so ettvas ähnliches " von den Sakramenteu gesagt .
Wir meinen , im politischen Kampfe sollte mau so
viel Anstand wahren und aus solch vage ?leußer-
uiigeu hin nicht einen allgemein geachteten Biann in
einer Weise verdächtigen , wie das durch die verbreitete
Nachricht geschehen ist. Trotzdem bringen Blätter,
die vom Evangelischen Bund bedient werden, llne die
„Bad . Laudesztg .

" und der Mannheimer „ Eicueral-
Anzeiger "

, die -lussagen der Frau über Dekan Becker
als Wahrheit und unter dem lächerlichen Titel :
„Kirchenbann gegen eine Zeitungsfrau"

. ES geht
nichts über die antiultcamontane Verbohrtheit libe¬
raler Blätter.

Rrdeiterreitung.
o? > Bühlertal , 29 . April . Dem h i c > i g e n

kathol . Arbeiterverein ging folgende Kund¬
gebung zu :

„ Waldkirch , 23 . April 100(1.
An den Katholischen Arbeiterverein Bühlertal .
Die heutige Mitgliederversammlung des Katholischen

Arbeitervereins Watdkirch faßte folgende Resolution :
„Die heute in der „Sonne " versammelten Mitglieder
des Katholischen Arbeitervereins Waldkirch sprechen dem
in unerhörter und absolut ungerechter Weise von dem
dortigen llnternchmertüm angegriffenen Ärbeiterverei »
Bühlertal ihre warme Sympathie und volle Solidarität
aus und protestieren gegen eine solche Behandlung eines
unserer Brudervereine ; sie sprechen ebenso dem dortigen
geistlichen Präses , hochw. Herrn Pfarrer Sester , ihren
Dank auS wegen seines Eintretens für die Arveiter -
interesfcn und protestieren gegen die gehässigen Angriffe
auf den Herrn Präses seitens einiger nationalliveraler
Blätter , vorab der ..Bad . Landesztg .

"
, und können diese

Angriffe nur als eine Beleidigung und Bekämpfung der
christlichen Arbeiterschaft und der allgemeinen Arbeitcr -
interessen betrachten, lvic man das übrigens von natio¬
nalliberaler Seite von jeher gewohnt war .

" — Diese
Resolution soll nach einstimmigem Beschluß dem Kath.
Arbeiterverein Bühlertal übermittelt werden.

Mit Arbeitergruß :
Der Vorstand des Kathol. Arvciterbcrcinö Maldtirch.

(Unterschrift.)
'



Total - Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe .

Frauen -Paletots ,
bessere Verarbeitung ,

jetzt von Mk. 15 .— , 18 . , 25.—, 30 .—.
Kostüme ,

neneste Faconn u . in prima Stoffen ,
jetzt von Mk . 20 . —, 25 .—, 32 .— , 45 . —.

2 Post» «gl. Paletots,
Serie I JkflEls.. Q . —,

reeller Wert Mk . 10 .—.
Serie II TVr ~Ur _ IO . —,

reeller Wert Mk. 20. — bis 25 .—.

I post. R(g«-5taflbmäiit «l,
jedes Stück Mk . 8 .—, I

reeller Wert Mk. 18 .— bis 20 .— . |

Um möglichst bald zu räumen , wird das gesamte Lager von

Damen -

Kinder - Konfektion
weit unter Preis verkauft .

Kein Kaufzwang .
Man überzeuge sieh von angeführter Preiswürdigkeit .

Kinder-Kleidchen und -Jäckchen enorm billig.

lUili *« '. Oll ii « ' üi
Spezialgeschäft für Damen- und Kinder-Konfektion.

Vom 1. bis 8 . Mai kommen zu
ausserordentlich billigen Preisen

zum Verkauf :
teuer-Ariel

Ca . 1200 Mtr. weisse Baumwolltuche
in Shirting, Cretonne, Madapolam , Louisiana IO Pfg.
und feine Maccotuche , erstere das Meter von * “ an

ca. 600 Mtr, weisse Leinen und Halbleinen
von 80 bis 166 cm Breite,

vorzügliche Qualitäten, staunend billig.

> . Seltene Kaufgelegenheit _ . 1
, ,

Ca . 400 Mtr. elegante Herrenstoff - Recte für Anzüge, Hosen und Paletots geeignet,
per Mtr. IHk. 7.50 bis Mk - 1. 95p darunter Sachen im Werte bis Mk . 12 . 50 .

Anzüge nach Maas von feineren Besten . schon von Mk. 99 .— au .

Bettbezüge in Kattun und Damast , 130/180 cm ,
eigene Anfertigung,

das Stück von Mk . 2 .85 an,

Farbige Arbertshemden , eigene Verarbeitung
vollkommene Grösse ,

per Stück von Mk . 2 .25 an.
weisse Kopfkissen , gebogt, Bett - , Leib - und Tischwäsche , darunter

von 58 Pfg . an. einzelne Mueteratückep fabelhaft billig.

=== == = = ====== Besonderes Angebot ! -
Ca. 200 Stück feine Binnen in Wolle , Leinen - und Seidenbatist und Waschstoffen , nur neue

Fagonen . das Stück von Mk . 1. 50 an .
KostümrOcke und UnterrScke . . . per Stück von Mk . 2 .25 an .

Vorteilhaft eingekaufte grosse Posten Damenkleider - und Blusenstoffe , Wollmousseline und
Waschstoffe werden , um rasch damit zn räumen, fabelhaft billig abgegeben .

Wollmousseline . per Mtr. von 55 Pfg . an .
Waschstoffe . . per Mtr. von 28 Pfg . an .

Jacob liöwe (Adolf Löwe Sohn)
en gros . Versandhaus in Manufaktur , Mode and Ausstattungen en detail

Adlerstrasse 18 a Karlsruhe Adlerstrasse 18a .
Telephon 2493 Mitglied des Rabatt - Spar - Yereins . Telephon 2493

vüW■aa1*r>- gemütvollste Aller Haualnatrnmente
kann jedermann ohne VorkenntnUne lofjrt 4 etimmig
cpteleo , mit dem neuen Hermoniam - Spid - Apparat ,
heli 80M. Reich Uhwtr. Harmoniom -Cataloge gratis .

AloysMaier,Hoflief. Fulda 6egnW

^ Harmoniums /
f33S33SXSSSG33SSSI8SS9 ;

I Klieipp -Verein Karlsruhe.
| Montag , 3 . Mai , abenvS '/-SIlhr :

Mitgliederversammlung . Lokal : Vier
Zihrtsrrilr», parterre. Nm zahlreiches und
pünktliches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .

Diplomat -Schreibtisch,
eichen , neu , feine Arbeit, sehr preiswert,
zu verkaufe» Wilhelmftraste 1 , Part.

ervielfältipngen :
mit der

: Schreibmaschine
sind besonderszu empfehlenfür;
Oeschäftseröffnungsanzeigen,

Verkaufsangebote, Agentenan¬
gebote, Lebensläufe, Fest- und
Hochzeltslieder, Festzeitungen,
Bewerbungsschreiben, Gelegen¬

heitsangebote, Speisezettel,
Fragebogen,ReklamenjederArt,

Prospekte, Verträge, Ein¬
ladungen, Programme, Rund¬
schreiben, Versammlungs- und
Jahresberichte , Eingaben,Proto¬
kollauszüge, Satzungsvorlagen,
Zeugnisabschriften, Doktor-,Examen- und Schriftsteiler¬

arbeiten, Kostenanschläge, Be¬
schreibungen, Preislisten, Mit¬
teilungen aller Art (auch auf
Postkarten ), Bilanzen usw . usw .

Die Preise sind billigst, u
~ Anfertigungschnellstens.

Ausführung peinlich gewissen-
n :: haft und sauber. :: ~
Hans Dinger

Karlsruhe i . B .
Wlelandtstrasse Nr . 16

Uebemahme auch aller sonstig
vorkommenden maschinell-

schritt!. Arbeiten. Lieferung be¬
sonders nach auswärts. Muster
und Preisangebote zu Diensten,
v Verschwiegenheit sicher. ..

Beliebt
bei Allen ist die allein echte :

Steckenpferd-Muimich - Seise
v . Bergmann &, Co ., Radcbeul ,
denn diese erzeugt ein zartes reines
Gesicht , rosiges ) ugendfrisches Aus¬
sehen , weihe sammetweiche Haut
u . schönen Teint , a St . 50 Pf . bei :
Carl Roth , Hofdrogerie , Herrenstr . 26 .
H . Vieler , Kaiserstr . 223 .
Jul . Dehn Nachf ., Zähringerstr. 55 .
Wilh . Tscherning , Amalienstr. 19.
Kronen -Apotheke , Zähringerstr. 43.
Adler -Apotheke , Schützenstr . 21 .

Billig zu verkaufen:
gebrauchte Diwan , Ottomane und
Kanapee , beinahe neu .

Näheres Rnppurrerstr . 23 , III , r.

I Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe
1 Sonntag , den 2. Mai , nachmittags 3 Uhr , findet in Reichen -
bach im Gasthaus zur Krone

statt Bezirksversammlung
Die Mitglieder werden gebeten, sich recht zahlreich daran zu beteiligen .
Abfahrt am Nowack mit der Albtalbahn »m 1 Uhr 45 Min. Rückfahrt ab

Busenvach 7 Uhr 26 Min . Ankunft in Karlsruhe 8 Uhr 11 Min.
Der Vorstand .

WkU Der Arbeiter -Diskussionsklub veranstaltet am Donnerstag , 6. Mai ,HD . abends 8 Uhr , im großen Saale der Festhaüe ein Konzert , ausgeführt
vom Großh. Hoforchester. Eintrittspreis beträgt 60 Pfg . mit Programm . Das
Programm gilt als Eintrittskarte . Dieselben sind zu haben bei Vorstand
Eichelser , Luisenstraße 77.

^ sparsame brauen
W O s tricket nur Sternroolle

M Orangestern i
Vlaustern j
Rotstern
Violetstern
Grünstern
Vraunstern

Stern
hochfein «

^ ^ wollen!
»«st« ■

CMfUtt»
avr acht mit atigtw 6lenf «M ^ d4a Id

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

2 » hoben in den meistonveschöfto» ; >»» »ich« erhalt .
Uch, weift die Tode«« Gtosststenn. Hondlnnge» »och.

Dieselbe schliesst unter den vorteilhaftesten Bedingungen bei massigenPrämien :
Lebensvers . mit und ohne ärztl . Unters . , zahlbar beim Tode

oder b . Erreichung eines bestimmten Alters ;
Sterbekassen -Vers . ohne ärztliche Untersuch . , auch mit monatl .

Prämienzahlung !
Militärdienst - , Aussteuer - , Alters - und solche Vers ., nach

denen beim Tode d . Vaters bezw. Vers.-Nehmers d . Präm .-Zahlung
anfhürt, die Vers, aber in Kraft bleibt .

Prospekte versendet und nähere Auskunft erteilt
Die Subdirektion Karlsruhe I. B.,

Schlossplatz 7.

Pfiinder-Versteigerung.
Am Mittwoch , den 12 . Mai

1908 , vormittags von 8 Uhr und
nachmittags von 2 Uhr an , findet
im VersteigerungSlokal des Leihhauses
Schwanen st ratze 6 , 2 . Stock , die
öffentliche Versteigerung der ver¬
fallenen Pfänder Nr . 18411 bis mit
Nr . 20578 gegen Barzahlung statt.

Das VersteigerungLIoial wird eine
halbe Stunde vor VersteigernngSbeginn
geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Versteiger -
ungstag geschloffen .

Karlsruhe, den 1 . Mai 1909 .
Städtische Pfaudleihkasse .

Gesucht
für Manufaktur - und Sonsrktions -Geschäft

katli . kräulein
aus besserer Familie, mit guten Cha -
raltereigcnschasten , gefälligen Umgangs»
Manieren und sicherem Auftreten, als

Stcllvertreteriil
der Frau , da dies « leidend ist und der
lath. Mann ständig reist. Branchckeuntn .
nicht erford., dagegen geübt int Rechnen
und Schreiben und etwas Erfahrung in
der Haushaltung erwünscht . Personal
genüg . Vorhand . Dem betr. Fräul . soll
das volle Vertrauen zugewendct werden
und wird daher nur aus besten Ruf der
Person geiehe» . Die Stelle ist geeignet ,
uni einer tüchiigen , sungen Dame Ge¬
legenheit zu geben, sich für ihren späteren
Beruf sehr viel praltische Kenntnisse zu
verschaffen und wollen gcfl. Offerten
unter Beifügung der Phoiogr . und An¬
gabe der Gehaltsansprüche gerichtet
werden sud 1. 6. 463 an Rudolf Mosse,Karlsruhe sBaden ) ._

Zum 1 . Oktober 1909 schön gelegene
Villa in Genaenbach,

9 Zimmer. Bad, Zentralheizung, elektr.
Licht, Wasserleitung , reichliches Zubehör,
grober, schön angewachseuer Garten , zu
vermieten bezw. zu verkaufen .

Gefl . Angebote unter Nr . 419 an die
Geschäftsstelle dieses BlattcS-

Äl .
Rkchlrüuskunstgklik

(städt. Arbeitsamt )
Zähringerstraffe IOO, Erdgeschoß ,erteilt minderbemittelten Personen

« nentqeltiich Rat und Auskunft »
vornehmlich in Sachen des ArbeitS »
und o ienstvertraftö , der Kranken »
Unfall , und JnvalidenverfichernngS »
gesetzgednng, de » MietSrechtS, in
Militär - , Steuer , und StaatSan »
gehöriakeitsfachen u . f. w.
Kostenfreie Anfertigung von Schrift »

sätzen .
GrfchäftSstunden : Werktäglich von 9 —i

und 3—7 Uhr .
_ Telephon 629 ._
Vergebung von Hochbauarbeiten.

Zur Herstellung eines Schmiede-,Magazin - und Bnreaugrbäudcs im
hiesigen Werkstättcbahnhof haben wir
nach Maßgabe der Verordnung Großh.
Finanzministeriums vom 3 . Januar 1907
in öffentlicher Verdingung zu vergeben :

die Grab- und Maurerarbeiten,
die Zimmerarbeiten (bell . 15 cbm

Tannenholz und 240 m Schalung!,
die Walzeiseniieferung(beil . 4500 kg),
die Berputzarbeiten ( beil . 425 gm ),
die Blechnerarbeiten,
die Schreinerarbeiten,
die Glaierarbeiten,
die Schlosserarbeiten (darunter bell .

1300 kg eis. Fenster ),
die Rolladenlieferung (beil . 34 gm),die Psiästererarbeiien (beil . 80.0 gm),die Maler- und Tüuchcrarbeiten(beil .570 qm Oclfarbansttich) .
Die Zeichnungen , dns Bedingnisheftund die Arbeitsbeschriebe können an

Werkiagen auf unserem Hochbaudureau,
Rheinsttaße Nr . 4 , eingesehen werden ,
woselbst auch die Abgabe von Angebots»
formularen erfolgt.

Ein Versand der Verdingungsunter¬
lagen findet nicht statt .

Die Angebote sind verschlossen, post»
frei und mit der Aufschrift „ Schmiede »
gcbäude " versehen bis längstens Don¬
nerstag , 13. Mai d . I . , vormittags
10 Uhr , anher einzureichen. - - Zu¬
schiaasfrist 2 Wochen.

Offenburg. 29. April 1909 .
Gr . Bahnbaninspektion II .

• ' ■ . .--l

Grosse
Preisermässfgiuig :

wegen

Vom Samstag , den 1. Mal ab : ausserdem auf die
auf wollene herabgesetzten Preise

vorgeschrittener Saison KlOillßF " UIlÖ BlUSßllStOff6 jo Rabatt ,
rener isQi 4, Rgumweliwarell , Voisswareu , Bett-, Leib- und Tischw äsche | Ol

10 Rabatt / wr Weisse und farbige Waschstoffe , IM L Rabatt
auf sämtliche M IHoilSIISClill ^ . Gardinen , Teppiche, Linoleum, Schürzen , Trikotagen

Damen » und Kinder -Konfektion
oi Kostüme , farbige Paletots , schwarze Jacketts , gp moi

|o Rabatt Franen -Paletots , Regen- nnd Staub -Mäntel - UL |o Rabatt
Ml am hi

Karlsruhe chneider Kaiserstr. 181
Inh. : H . Kahl .
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